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Aufgrund des § 14a Abs. 1 des Privatschulgesetzes vom 3. Juli 1956 (SaBremR 223-d-1),
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Teil 1
Ausbildung

§1
Anwendungsbereich

Diese Verordnung regelt die Zulassung, die Aushildung und die Prifung zur ,Staatlich
gepruften Betriebswirtin® und zum ,Staatlich gepruften Betriebswirt* an den privaten
Fachschulen fur Wirtschaft im Lande Bremen (Wirtschaftsfachschulen).

§2
Aufgaben und Ziele

Die Ausbildung an der Wirtschaftsfachschule qualifiziert Fachkrafte fur
betriebswirtschaftliche branchen- ederfunktionsbezogene Téatigkeiten und
Fuhrungsaufgaben unter Berticksichtigung 6konomischer, 6kologischer und
gesellschaftlicher Gesichtspunkte.

§3
Unterrichtsgrundsatze

Der Unterricht ist an Lernzielen orientiert. Berufsbezogenheit wird sowohl als didaktisches
Prinzip bei der Auswahl der Inhalte wie auch als methodisches Prinzip bei der Gestaltung
des Unterrichts zugrunde gelegt. Ausgehend von den vielféaltigen Bildungsimpulsen, die
die Schulerinnen und Schuiler wahrend ihrer praktischen Berufstatigkeit erfahren haben,
soll der Unterricht sie vom anschauungs-, situations- und zweckgebundenen Denken zu
der Fahigkeit fihren, Zusammenhange und GesetzméaRigkeiten losgelost vom Einzelfall in
ihrer generellen Bedeutung zu erkennen und danach zu handeln. Dieses wird unter
anderem durch ganzheitliche, handlungsorientierte Unterrichtsformen erreicht, die durch
berufsbezogene, fachertbergreifende Projekte besonders gefdrdert werden.
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§4
Dauer und Organisation der Ausbildung

(1) Die Ausbildung in den Bildungsgangen der Wirtschaftsfachschule dauert in der
Vollzeitform zwei Jahre, in der Teilzeitform entsprechend langer. Die wochentliche
Unterrichtszeit betragt in der Vollzeitform in jedem Jahr mindestens 30 Stunden. In der
Teilzeitform wird die Gesamtstundenzahl auf die zur Verflgung stehenden
Unterrichtswochen verteilt. Der Unterricht umfal3t einen fachrichtungstibergreifenden
Lernbereich, einen fachrichtungsbezogenen Grundlagenbereich sowie einen
fachrichtungsbezogenen Anwendungsbereich.

(2) Die Wirtschaftsfachschule gliedert sich in Fachrichtungen undSchwerpunkte. Es
konnen folgende Fachrichtungen und Schwerpunkte eingerichtet werden:

1. Internationale Wirtschaft

2. Betriebswirtschaft/Wirtschaft

a) Schwerpunkt Absatzwirtschaft/Marketing

b) Schwerpunkt Rechnungswesen/Controlling

c¢) Schwerpunkt Personalwirtschaft

d) Schwerpunkt Organisation/Datenverarbeitung/Wirtschaftsinformatik

3. Verkehrswirtschaft/Logistik.

85
Unterrichtsfacher, Stundentafeln und Lehrpldane

(1) Die Féacher, ihre Zuordnung zu den Lernbereichen und die Zahl der Unterrichtsstunden
je Fach ergeben sich aus den Stundentafeln der Anlagen 1 bis 3.

(2) Der Unterricht erfolgt auf der Grundlage der vom Senator fur Bildung, Wissenschatft,
Kunst und Sport genehmigten Lehrplane.

§6
Leistungskontrollen und Zeugnisse wdhrend der Ausbildung

(1) In jedem in der Stundentafel ausgewiesenen Fach sind in jedem Jahr, in dem dieses
Fach erteilt wird, mindestens zwei schriftliche Arbeiten anzufertigen. Die schriftlichen
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Leistungskontrollen sind auf Verlangen dem Senator fur Bildung, Wissenschaft, Kunst und
Sport vorzulegen.

(2) Am Ende des ersten Jahres werden Zeugnisse erteilt. FUr die Erteilung der Zeugnisse
gelten die Bestimmungen der 88 2 bis 17 sowie 8§ 33 Abs. 1 der Zeugnisordnung
entsprechend. Eine Vertreterin oder ein Vertreter des Senators fur Bildung, Wissenschatft,
Kunst und Sport ist zu den Zeugniskonferenzen einzuladen. Durchschriften der Zeugnisse
oder Zeugnislisten sind ihr oder ihm unverztiglich vorzulegen.

8§87
Versetzungen

Nach dem ersten Jahr wird Uber die Versetzung entschieden. Fir die Versetzung gelten
die Bestimmungen des § 42 Abs. 1, § 43 Abs. 3 Satz 2 sowie:8 44 Abs. 1 und 2 des
Bremischen Schulgesetzes und der 88 2, 5, 6, 7, 9 und 17 der.Versetzungsordnung
entsprechend.

8§88
Voraussetzungen fiir die Zulassung

(1) Zur Ausbildung wird zugelassen, wer

1. den Hauptschulabschluf3 besitzt,

2. das Abschlu3zeugnis der Berufsschule besitzt und

3. eine einschlagige Berufsaushildung erfolgreich abgeschlossen hat und

4. eine einschlagige Berufstatigkeit von mindestens

a) eineinhalb Jahren beieiner nach der Ausbildungsordnung dreieinhalb Jahre
dauernden Berufsausbildung oder

b) zwei Jahren bei einer nach der Ausbildungsordnung drei Jahre dauernden
Berufsausbildung oder

c) drei Jahren bei einer nach der Ausbildungsordnung mindestens zwei, aber
weniger als drei Jahre dauernden Berufsausbildung

nachweist.

(2) Zugelassen wird auch, wer
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1. anstelle der Nachweise nach Absatz 1 Nr. 2 und 3 das Abschlul3zeugnis einer
Berufsfachschule mit berufsqualifizierendem Abschluf3 in einem fir die Fachrichtung
einschlagigen Beruf besitzt oder

2. anstelle der Nachweise nach Absatz 1 den erfolgreichen Abschluf3 einer
Berufsausbildung an einer Berufsfachschule fir Assistenten (Wirtschaftsassistenten
oder Mathematisch-technische Assistenten mit dem Schwerpunkt
Wirtschaftswissenschaft) in Verbindung mit einer einschlagigen Berufstatigkeit von
mindestens zwei Jahren nachweist oder

3. anstelle der Nachweise nach Absatz 1 Nr. 2 bis 4 eine einschléagige Berufstatigkeit
von mindestens sieben Jahren nachweist.

(3) In der Teilzeitform kann die nach Absatz 1 Nr. 4 und Absatz 2 Nr. 1 und 2 erforderliche
Berufstatigkeit bis zur Halfte wahrend des Schulbesuchs abgeleistet werden.

(4) Welche Berufe als einschlagig anzusehen sind, wird durch den Senator fir Bildung,
Wissenschaft, Kunst und Sport bestimmit.

(5) Bewerberinnen und Bewerber, die den Bildungsgang zur Staatlich gepruften
Betriebswirtin/zum Staatlich geprtften Betriebswirt bereits mit Erfolg durchlaufen oder die
AbschluBprufung endgultig nicht bestanden haben, werden nicht zugelassen.

(6) Uber die Zulassung der Bewerberinnen und Bewerber entscheidet die
Wirtschaftsfachschule.

(7) In besonderen Fallen kann der Senator fur Bildung, Wissenschaft, Kunst und Sport
eine Bewerberin oder einen Bewerber auf Antrag der Wirtschaftsfachschule abweichend
von der Forderung der Einschlégigkeit der Berufsausbildung und der Berufstétigkeit
zulassen. Dartber hinaus sind Abweichungen von Absatz 1 Nr. 4 hinsichtlich der Dauer
der Berufstatigkeit zulassig, wenn die Vorbildung der Bewerberin oder des Bewerbers
erwarten lait, dal sie oder er erfolgreich am Unterricht der Wirtschaftsfachschule
teilnehmen kann. Eine Dauer der einschlagigen Berufstatigkeit von einem Jahr soll jedoch
nicht unterschritten werden.

Teil 2
Prifung

§9
Allgemeines, Berechtigung

(1) Der Bildungsgang der Wirtschaftsfachschule schliel3t mit einer staatlichen Prufung ab.
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(2) Die staatliche Prufung besteht aus einem schriftlichen, einem praktischen und einem
mundlichen Teil.

(3) Nach Bestehen der staatlichen Prufung erhalt der Prifling ein Abschluf3zeugnis. Darin
wird die Berechtigung zuerkannt, entsprechend der Bezeichnung des Bildungsgangs die
Berufsbezeichnung

Staatlich geprifte Betriebswirtin oder Staatlich geprufter Betriebswirt, mit Angabe der
Fachrichtung und gegebenenfalls des Schwerpunktes,

zu fUhren.

§10
Abnahme der Priifung

Die Prifung wird von einem staatlichen Prifungsausschuld abgenommen.

§11
Priufungsausschufl und Teilprifungsausschiisse

(1) Dem Prufungsausschuld gehéren als Mitglieder an:

1. eine Vertreterin oder ein Vertreter des Senators flr Bildung, Wissenschaft, Kunst und
Sport als Vorsitzende oder als Vorsitzender,

2. eine oder ein vom Senator fiur Bildung, Wissenschaft, Kunst und Sport beauftragte
Lehrerin oder beauftragter Lehrer des 6ffentlichen Schulwesens als erste
Stellvertreterin oder als erster Stellvertreter der Vorsitzenden oder des Vorsitzenden,

3. die padagogische Leiterin oder der padagogische Leiter der Wirtschaftsfachschule.

(2) Dem Priufungsausschul3.gehdren ferner als nicht stimmberechtigte Mitglieder an:

1. die Lehrerinnen und Lehrer der Wirtschaftsfachschule, die zuletzt in den
Prufungsfachern unterrichtet haben. Die oder der aus ihrem Kreis jeweils fachlich
zustandige Lehrerin oder Lehrer ist bei der BeschluRfassung tber die jeweilige Vor-
und Prifungsnote stimmberechtigt;

2. inder Stadtgemeinde Bremen eine Vertreterin oder ein Vertreter der Handelskammer,
in der Stadtgemeinde Bremerhaven eine Vertreterin oder ein Vertreter der Industrie-

und Handelskammer als Beauftragte oder Beauftragter der Arbeitgeber;

3. eine Beauftragte oder ein Beauftragter der Arbeitnehmer.
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Der Senator fur Bildung, Wissenschaft, Kunst und Sport beruft das unter Nummer 2
genannte Mitglied auf Vorschlag der genannten Stelle und das unter Nummer 3 genannte
Mitglied auf Vorschlag der im Bezirk der zustandigen Stelle bestehenden
Arbeitnehmervertretungen.

(3) Zur Durchfihrung der praktischen Prifung und der mundlichen Prifung in den
einzelnen Fachern konnen Teilprifungsausschisse gebildet werden. Den
Teilprifungsausschissen gehoéren an:

1. die Vorsitzende oder der Vorsitzende des Prifungsausschusses oder ein von ihr oder
ihm ernannte Vertreterin oder ein von ihr oder ihm ernannter Vertreter,

2. eine oder ein vom Senator fiur Bildung, Wissenschaft, Kunst und Sport beauftragte
Lehrerin oder beauftragter Lehrer des 6ffentlichen Schulwesens,

3. eine Lehrerin oder ein Lehrer der Wirtschaftsfachschule, die oder der in dem
Prufungsfach unterrichtet hat.

(4) Im Falle der Verhinderung eines Mitgliede's des Prufungsausschusses bestellt die
Vorsitzende oder der Vorsitzende des Prifungsausschusses eine Vertreterin oder einen
Vertreter, im Fall der Mitglieder nach Absatz 2 Nr. 1 oder Absatz 3 Nr. 3 auf Vorschlag der
padagogischen Leiterin oder des padagogischen Leiters der Wirtschaftsfachschule.

(5) Der Prufungsausschuld ist beschlu3féahig, wenn auf3er der Vorsitzenden oder dem
Vorsitzenden die Mehrheit der/Mitglieder anwesend ist. Die Teilprifungsausschisse sind
beschluf3fahig, wenn alle Mitgleder anwesend sind. Beschliisse werden mit
Stimmenmehrheit gefal3t. Bei'Stimmengleichheit entscheidet die Stimme der Vorsitzenden
oder des Vorsitzenden des jeweiligen Priufungsausschusses. Stimmenthaltungen sind
nicht zulassig.

(6) Die Vorsitzende oder'der Vorsitzende des jeweiligen Prifungsausschusses kann gegen
Beschlusse des Prifungsausschusses und der Teilprifungsausschisse Einspruch
einlegen, Uber den der Senator fir Bildung, Wissenschaft, Kunst und Sport entscheidet.
Der Einspruch hat aufschiebende Wirkung.

(7) Der Prufungsausschuld verabredet vor Beginn der Prifung einheitliche Mal3stabe flr
die Beurteilung der Prifungsleistungen.

(8) In Fallen, in denen nichts anderes bestimmt ist, trifft der Prifungsausschul} die
Entscheidungen.
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§12
Gegenstand, Ort und Termine der Priifung, Belehrung

(1) Prufungsfacher sind alle Unterrichtsfacher des letzten Schuljahres.

(2) Die Vorsitzende oder der Vorsitzende des Prifungsausschusses setzt Ort und Termine
der Prifung auf Vorschlag der padagogischen Leiterin oder des padagogischen Leiters
fest. Die padagogische Leiterin oder der padagogische Leiter teilt allen Beteiligten
unverzuglich Prifungsort und Termine in geeigneter Form mit.

(3) Den Pruflingen ist vor Beginn der Priifung der Text der 88 23 und 24 bekanntzugeben.

§13
Beriicksichtigung besonderer Belange Behinderter

(2) Im Prufungsverfahren sind die besonderen Belange Behinderter zu berticksichtigen.

(2) Der Prifling hat rechtzeitig vor der Prifung auf seine Behinderung hinzuweisen, wenn
diese im Prifungsverfahren berticksichtigt werden soll.

(3) Der Prufungsausschul3 legt in der ersten Prufungskonferenz fest, durch welche
besonderen Malinahmen die Belange der Behinderten oder des Behinderten in der
Prufung bertcksichtigt werden. Diese MalRnahmen sollen die behinderungsbedingte
Benachteiligung ausgleichen, nicht jedoch die Prifungsanforderungen qualitativ
verandern.

(4) Als geeignete Mal3inahmen kommen eine besondere Organisation und eine besondere
Gestaltung der Prifung sowie die Zulassung spezieller Hilfen in Betracht.

8§14
Anmeldung und Zulassung zur Priifung

(1) Die Wirtschaftsfachschule meldet die zu prufenden Schiilerinnen und Schiler
spatestens zwanzig Unterrichtstage vor der ersten Prifungskonferenz beim Senator fir
Bildung, Wissenschaft, Kunst und Sport an. Die fur die Entscheidung Uber die Zulassung
zur Prufung erforderlichen Nachweise werden in der Wirtschaftsfachschule zur
Einsichtnahme bereitgehalten.

(2) Zur Prufung ist zugelassen, wer die Voraussetzungen fur die Zulassung zur Ausbildung
erfillt, die Ausbildung nach dieser Verordnung absolviert hat und zu Beginn der Prifung
Schiulerin oder Schuler des Bildungsgangs der Wirtschaftsfachschule ist.
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§15
Erste Priifungskonferenz

(1) Spatestens am funften Unterrichtstag vor Beginn des ersten Prifungsteils tritt der
Prifungsausschuld zur ersten Prifungskonferenz zusammen.

(2) In dieser Prufungskonferenz beschliel3t der Prifungsausschuld auf Vorschlag der
Fachlehrerinnen und Fachlehrer die Vornoten aller Prifungsfacher. Die Vornoten ergeben
sich aus den Leistungen im Bildungsgang, im Zweifelsfall unter besonderer
Berucksichtigung der Leistungen des letzten Schuljahres.

(3) Spatestens am dritten Unterrichtstag vor Beginn des ersten Prifungsteils werden dem
Prufling die Vornoten mitgeteilt.

§16
Schriftliche Priifung

(1) Die schriftliche Prufung erstreckt sich auf vier Prufungsfacher. Drei Prufungsfacher
mussen aus dem fachrichtungsubergreifenden Bereich oder.dem fachrichtungsbezogenen
Grundlagenbereich genommen werden, ein Prifungsfach.aus dem
fachrichtungsbezogenen Anwendungsbereich.

(2) Die Zeit fur die Bearbeitung der schriftlichen Prifungsaufgaben betragt in den
Prifungsfachern des fachrichtungsiibergreifenden Bereichs oder des
fachrichtungsbezogenen Grundlagenbereichs jeweils 120 Minuten, in dem Prifungsfach
des fachrichtungsbezogenen Anwendungsbereichs 240 Minuten.

(3) Spatestens fiinf Wochen var Beginn der schriftlichen Prifung bestimmt der Senator fir
Bildung, Wissenschaft, Kunst'und Spert auf Vorschlag der Wirtschaftsfachschule die
Facher der schriftlichen Prifung und gibt sie der Wirtschaftsfachschule bekannt. Die
padagogische Leiterin oder der-padagogische Leiter der Wirtschaftsfachschule teilt den
Pruflingen die festgelegten Prifungsfacher unverzuglich mit.

(4) Die padagogische Leiterin oder der padagogische Leiter der Wirtschaftsfachschule legt
dem Senator fur Bildung, Wissenschaft, Kunst und Sport spatestens vier Wochen vor
Beginn der schriftlichen Prifung fur jedes Fach zwei Aufgabenvorschlage in einem
versiegelten Umschlag vor. Zu allen Aufgabenvorschlagen gehort die Angabe der
Bearbeitungsdauer und eine genaue Beschreibung der vom Pruifling erwarteten Leistung
(Erwartungshorizont) einschlief3lich der Angabe von Bewertungskriterien. Aus diesen
Vorschlagen wahlt der Senator fir Bildung, Wissenschaft, Kunst und Sport jeweils eine
Prifungsaufgabe aus. Wenn ihm Aufgaben ungeeignet oder anderungsbedurftig
erscheinen, kann er neue Vorschlage anfordern.
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(5) Die Vorbereitungen fir die Durchfiihrung der Prufung sind so zu treffen, dal3 die
Prifungsaufgaben nicht vor der Prifung bekannt werden.

(6) Die schriftliche Prifung findet unter Aufsicht statt. Die Aufsicht fuhrt ein von der
Vorsitzenden oder von dem Vorsitzenden des Prifungsausschusses auf Vorschlag der
padagogischen Leiterin oder des padagogischen Leiters der Wirtschaftsfachschule
bestimmtes Mitglied des Prufungsausschusses.

(7) Die Prufungsarbeiten werden vom fachlich zustandigen Mitglied des
Prifungsausschusses als Referentin oder Referent beurteilt und benotet. Die Vorsitzende
oder der Vorsitzende des Prifungsausschusses bestellt fiir jedes Prifungsfach auf
Vorschlag der padagogischen Leiterin oder des padagogischen Leiters eine weitere
fachlich zustandige Lehrerin oder einen weiteren fachlich zustandigen Lehrer als
Korreferentin oder Korreferenten. Diese oder dieser beurteilt undbenotet die
Prufungsarbeiten ebenfalls. Stimmen die erteilten Noten nicht tberein, entscheidet der
Prifungsausschul3.

8§17
Praktische Priifung (Projektarbeit)

() In der praktischen Prifung fertigen die Priflinge im Rahmen der berufsbezogenen,
facheribergreifenden Projekte nach 8§ 3 eine Projektarbeit an. In einer Projektarbeit sollen
die Pruflinge nachweisen, dal sie eine komplexe Problemstellung der betrieblichen Praxis
erfassen, beurteilen, 16sen und darstellen kénnen.

(2) Eine Projektarbeit kann als/Einzel- oder Gruppenarbeit durchgefuhrt werden. Wird sie
als Gruppenarbeit durchgefuhrt, so muf3 sie neben einem gemeinsamen Teil einen auf die
jeweilige Teilnehmerin oder den jeweiligen Teilnehmer bezogenen abgrenzbaren Teil
enthalten.

(3) Das Thema der Projektarbeit wird auf Vorschlag der Priflinge von den fachlich
zustandigen Lehrerinnen und Lehrern festgelegt. Die padagogische Leiterin oder der
padagogische Leiter der Wirtschaftsfachschule legt dem Senator fir Bildung,
Wissenschaft, Kunst und Sport spatestens vier Wochen vor Beginn der Projektarbeit die
festgelegten Themen mit Angabe der Bearbeitungsdauer zur Genehmigung vor. Wenn die
Themen dem Senator fir Bildung, Wissenschaft, Kunst und Sport ungeeignet oder
anderungsbediirftig erscheinen, kann er neue Vorschlage anfordern.

(4) Nach einer in der Regel auf finf Wochen festgelegten Bearbeitungszeit wird von den
Pruflingen ein schriftlicher Bericht vorgelegt. Der Bericht wird vom fachlich zustandigen
Mitglied des Prifungsausschusses beurteilt und benotet. § 16 Abs. 7 gilt entsprechend.
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(5) Die Ergebnisse der Projektarbeit werden von den Priflingen prasentiert. Die
Prasentation und das damit verbundene Fachgesprach finden vor dem Prifungsausschul3
statt. Der Prufungsausschuld setzt auf Vorschlag des fachlich zustandigen Mitglieds des
Prifungsausschusses die Note fir die Prasentation fest.

(6) Der Prufungsausschul setzt die Gesamtnote fur die Projektarbeit fest; die Noten fur
den schriftlichen Bericht und die Prasentation flie3en zu gleichen Teilen in die Gesamtnote
ein.

§18
Zweite Priifungskonferenz

(1) Spatestens am funften Unterrichtstag vor Beginn der mundlichen Prifung tritt der
Prufungsausschul zur zweiten Prifungskonferenz zusammen.

(2) In dieser Prufungskonferenz beschliel3t der Prifungsausschuf3 aufgrund der Vornoten
und der Noten der schriftlichen und der praktischen Prifung

1. welche Priflinge von der mundlichen Prifung ausgeschlossen werden missen, well
sie die Prufung nicht mehr bestehen kénnen,

2. inwelchen Fachern die tbrigen Pruflinge gepruft werden.

(3) Fir den Fall, daf? ein Prifling in dreiroder vier Fachern mindlich gepruft werden soll,
mul3 der Prifungsausschul3 gleichzeitigbeschlielRen, auf welches Fach oder auf welche
Facher verzichtet werden soll falls der Prufling von seinem Recht auf Zuwahl von bis zu
zwei Fachern Gebrauch macht und diese Facher nicht bereits zu den vom
Prufungsausschul’ beschlossenen Fachern gehéren.

(4) Der Prufungsausschufdbeschliel3t in dieser Prifungskonferenz, fir welche Facher der
mundlichen Prifung Teilpriifungsausschiisse eingesetzt werden.

(5) Spatestens am vierten Unterrichtstag vor Beginn der mundlichen Prifung werden dem
Prufling mitgeteilt:

1. die Ergebnisse der schriftlichen Prufung,

2. das Ergebnis der praktischen Priufung,

3. die Facher fir die mundliche Prifung,

4. gegebenenfalls, dal? er von der mundlichen Prifung ausgeschlossen worden ist, weil
er die Prufung nicht mehr bestehen kann.
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8§19
Miindliche Priifung

(1) Eine mundliche Prifung findet in mindestens einem Fach statt. Ein Prufling darf
einschliel3lich der zugewahlten Facher hdchstens in vier Fachern mundlich gepruft
werden.

(2) Pruferin oder Prufer ist die Lehrerin oder der Lehrer, die oder der zuletzt den Unterricht
im Prufungsfach erteilt hat oder, bei deren oder dessen Verhinderung, eine von der
Vorsitzenden oder von dem Vorsitzenden des Prifungsausschusses zu bestimmende
Vertreterin oder ein zu bestimmender Vertreter. Die Vorsitzendesoder der Vorsitzende des
Teilprifungsausschusses sowie die Vorsitzende oder der Vorsitzende.des
Prifungsausschusses haben das Recht, in die Prifung einzugreifen, zur Klarung der
Prufungsleistung selbst Fragen zu stellen und Fragen andererAusschul3mitglieder
zuzulassen.

(3) Jeder Prufling hat das Recht, sich in bis zu zwei Fachern seiner Wahl mundlich prifen
zu lassen. Er teilt das gewahlte Fach oder die gewéhlten Facher spatestens am dritten
Unterrichtstag vor Beginn der mindlichen Priifung schriftlich der paAdagogischen Leiterin
oder dem péadagogischen Leiter mit. Die einmal getroffene Wahl kann nicht geandert
werden,

(4) Beim Prufungsgesprach der mundlichen Prufung kénnen bis zu zwei Schilerinnen
oder Schuler des Bildungsgangs der jeweiligen Schule anwesend sein, die nicht selbst in
dem betreffenden Fach geprift werden. Wahrend der Beratung und der Beschluf3fassung
durfen Schilerinnen und Schiler.nicht anwesend sein. Die Anwesenheit der Schiilerinnen
und Schiler ist nicht zulassigywenn ein Prifling sich dagegen ausspricht oder der
jeweilige Prufungsausschul dies aufgrund eines begriindeten Antrags eines seiner
Mitglieder beschliel3t.

(5) Der Prifling erhaltflr jede Einzelprifung eine schriftlich formulierte Aufgabe, in der
auch die zugelassenen Hilfsmittel genannt werden. Die festgelegte Vorbereitungszeit von
in der Regel 20 Minuten kann verkurzt werden, wenn der Prufling erklart, dal3 er seine
Vorbereitung abgeschlossen hat.

(6) Die Vorbereitung findet unter Aufsicht in einem besonderen Raum statt. Wahrend der
Vorbereitungszeit kann sich der Prufling Aufzeichnungen machen; sie sind zu den
Prifungsakten zu nehmen.

(7) Die mundliche Prufung wird in Form eines Gespréachs durchgefihrt, wobei der Prifling
seine in der Vorbereitungszeit gemachten Aufzeichnungen, die im tbrigen nicht
Gegenstand der Prifung sind, zu Hilfe nehmen kann.
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(8) Das Prufungsgesprach dauert fur jeden Prufling in jedem Prufungsfach in der Regel 15
Minuten. Das Prifungsgesprach kann kurzer sein, wenn die gestellten Aufgaben vor
Ablauf dieser Zeit gelost sind oder wenn der Prifling auf ausdriickliche Nachfrage durch
die Vorsitzende oder den Vorsitzenden des Prifungsausschusses zu Protokoll gibt, nicht
langer geprift werden zu wollen.

(9) Der jeweilige Prufungsausschul setzt auf Vorschlag der Priferin oder des Prifers die
Note in den einzelnen Prifungsfachern fest.

(10) Die Vorsitzende oder der Vorsitzende des Prufungsausschusses gibt dem Prufling im
Anschluf3 an die Prifungskonferenz die Noten der Facher der mundlichen Prifung
bekannt. Auf begriindetes Verlangen des Priflings sind ihm die wesentlichen Grinde, mit
denen der Prufungsausschul? zu einer bestimmten Bewertung gelangt ist,
bekanntzugeben.

§20
Noten

(1) Alle nach dieser Verordnung zu erteilenden Naoten richten sich nach der Notenskala der
Zeugnisordnung.

(2) Zwischennoten sind unzulassig. Die Kennzeichnung einer Tendenz durch Hinzufligen
von Plus- oder Minuszeichen ist bei Vorneten zulassig; im tbrigen im Prufungsverfahren
unzulassig.

§21
Dritte Priifungskonferenz, Ergebnis der Priifung

() Der Priufungsausschufd beschlie3t.die Endnoten fiur die einzelnen Prifungsfacher und
das Ergebnis der Prufung..Die Endnoten ergeben sich aus der Vornote und den Noten der
schriftlichen und der mindlichen'Prufung. Bei Prifungsfachern, in denen keine Prifung
durchgefiihrt wurde, sind die.Vornoten die Endnoten.

(2) Das Ergebnis der Prufung lautet ,bestanden” oder ,nicht bestanden®.
(3) Die Prufung ist nicht bestanden, wenn

1. die Endnote in einem Fach ,ungentgend” lautet oder

2. die Endnote fur die Projektarbeit ,mangelhaft lautet oder

3. die Endnote im Fach Betriebswirtschaftslehre ,mangelhaft* lautet oder
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die Endnote in einem Fach des fachrichtungsbezogenen Grundlagenbereichs oder
des fachrichtungsbezogenen Anwendungsbereichs ,mangelhaft* lautet und nicht
durch die mindestens ,befriedigend” lautende Endnote in einem anderen Fach
desselben Lernbereichs ausgeglichen wird oder

5. die Endnote in einem Fach des fachrichtungsiubergreifenden Bereichs ,mangelhaft”
lautet und nicht durch die mindestens ,befriedigend” lautende Endnote in einem
anderen Fach ausgeglichen wird oder

6. die Endnote in mehr als einem Fach ,mangelhaft” lautet.

In allen anderen Féllen ist die Prifung bestanden.

(4) Die Vorsitzende oder der Vorsitzende des Prifungsausschusses gibt dem Prufling im
Anschluf3 an die Prifungskonferenz die Endnoten der Facher der schriftlichen, der
praktischen und der mundlichen Prufung sowie das Ergebnis'der Prifung bekannt.

(5) Hat der Prifling die Prifung bestanden, erhalt er ein Abschlu3zeugnis und im Auftrag
des Senators fiur Bildung, Wissenschaft, Kunst und Sport von der Schule eine
Bescheinigung tber die Zuerkennung der Fachhochschulreife fir das Land Bremen mit
der Angabe der errechneten Durchschnittsnote. Hat der Prifling die Prifung nicht
bestanden und verlaf3t er die Schule, erhalt er.ein Abgangszeugnis. Form und Inhalt der
Zeugnisse und der Bescheinigung legt der Senator fur Bildung, Wissenschaft, Kunst und
Sport fest.

(6) Im AbschluRzeugnis und im Abgangszeugnis werden die Noten fur die Teilnahme an
den berufsbezogenen, fachertibergreifenden Projekten nach § 3 und der Projektarbeit
nach § 17 gesondert ausgewiesen:

§ 22
Wiederholung der Priifung

(1) Ein Prifling, der die Prifung nicht bestanden hat, kann sie einmal wiederholen. Der
Senator fur Bildung, Wissenschaft, Kunst und Sport kann auf Antrag eine zweite
Wiederholung der Prifung gestatten, wenn ihr Bestehen hinreichend wahrscheinlich ist.

(2) Die Wiederholung findet im Rahmen der nachstfolgenden Priifung statt. Uber
Ausnahmen entscheidet der Senator fur Bildung, Wissenschaft, Kunst und Sport.
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§23
Tauschung und Behinderung

(1) Versucht ein Prufling, das Ergebnis der Prifung durch Tauschung zu beeinflussen, so
ist die gesamte Prifung fur nicht bestanden zu erklaren. In leichteren Fallen kann die
betroffene Prifungsleistung im Anschluf an die reguléare Prifung wiederholt werden.

(2) Behindert ein Prufling durch sein Verhalten die Prifung so schwerwiegend, dafl3 es
nicht maglich ist, seine Prufung oder die anderer Priflinge ordnungsgemarf?
durchzufiihren, so kann er vorlaufig von der aufsichtfihrenden Lehrerin oder von dem
aufsichtfihrenden Lehrer von der weiteren Teilnahme an der Prifung ausgeschlossen
werden. Die endgultige Entscheidung tUber den Ausschluf? trifft die Vorsitzende oder der
Vorsitzende des Prifungsausschusses oder dessen Stellvertreterin oder Stellvertreter.
Wird der vorlaufige Ausschluld bestatigt, ist die Prifung damit fur nicht bestanden erklart.
Wird der vorlaufige Ausschlul3 nicht bestatigt, so nimmt der Prfling weiterhin an der
regularen Prifung teil und erhalt fir die unterbrochene Prifungszeit eine entsprechende
Verlangerung.

§24
Versaumnis

(1) Kann ein Prifling einen Prifungsterminaus Grinden, die er nicht zu vertreten hat,
nicht einhalten, bestimmt die Vorsitzende‘oder der Vorsitzende des Prifungsausschusses
fur ihn einen neuen Termin.

(2) Versaumt ein Prifling aus ven ihm zu vertretenden Grinden einen Prufungstermin,
sind die nicht erbrachten Prufungsleistungen mit ,ungenigend” zu bewerten. In leichteren
Fallen ist der entsprechende Teil'der. Priifung zu wiederholen. Versaumt ein Prifling aus
von ihm zu vertretenden Grinden.mehr als einen Prifungstermin, gilt die gesamte Prifung
als nicht bestanden.

§ 25
Niederschriften

(1) Uber alle mit der Priifung zusammenhangenden Beratungen und Prifungsvorgange
werden Niederschriften angefertigt.

(2) Die Niederschriften sind von der Protokollfihrerin oder vom Protokollfiihrer und von der
Vorsitzenden oder vom Vorsitzenden des jeweiligen Prifungsausschusses zu
unterzeichnen.

(3) Die Niederschrift Gber die schriftliche Prifung fuhrt die aufsichtfihrende Lehrerin oder
der aufsichtfihrende Lehrer. Sie soll insbesondere enthalten:

Seite 15 von 19



1. den Sitzplan der Pruflinge,

2. die Namen der aufsichtfihrenden Lehrerinnen und Lehrer und die jeweiligen
Aufsichtszeiten,

3. den Beginn der Aufgabenstellung und der Arbeitszeit,

4. den letztmdglichen Zeitpunkt fur die Abgabe der Arbeit,

5. die Zeiten, zu denen einzelne Priflinge den Raum verlassen und zuriickkehren,
6. die Zeiten, zu denen die Pruflinge ihre Arbeiten abgeben,

7. besondere Vorkommnisse.

(4) Die Niederschriften Gber die praktische und die mundliche Prifung sollen die
Aufgabenstellung sowie die Leistungen des Priflings erkennen lassen. Die Dauer der
Prufung, die Grinde fir eine Verkirzung der‘Regelprifungszeit sowie das
Abstimmungsergebnis Uber die Note sind mit aufzunehmen. Sind dem Prifling nach § 19
Abs. 10 die Grunde fur eine Bewertung mitgeteilt worden, sind sie auch in die Niederschrift
aufzunehmen.

(5) Den Niederschriften ist eine Liste beizufigen, die die Vornoten, die Noten fur die
schriftlichen, die praktischen und die mindlichen Prifungsleistungen, die Endnoten sowie
das Gesamtergebnis enthalt.

Teil 3
SchluBbestimmungen

§ 26
Inkrafttreten, Ubergangsbestimmungen

(1) Diese Verordnung tritt mit Wirkung vom 1. August 1997 in Kraft.

(2) Gleichzeitig tritt die Wirtschaftsfachschulverordnung vom 10. Juli 1992 (Brem.GBI. S.
231-223-d-4), geandert durch Artikel 1 Nr. 18 der Verordnung vom 17. September 1997
(Brem.GBI. S. 333), aul3er Kraft.

(3) Bildungsgange, die vor dem 1. August 1997 begonnen haben, werden nach den bisher
geltenden Bestimmungen zu Ende gefihrt.
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Bremen, den 7. Juli 1998
Der Senator fur Bildung,
Wissenschaft, Kunst und Sport

Anlage 1
(zu 8 5Abs. 1)
Stundentafel fur die Fachschule fur Wirtschaft, Fachrichtung Internationale Wirtschaft

Unterrichtsstunden pro Jahr

1. 2.
Schuljahr

Fachrichtungsiibergreifender Bereich
Sprachen 320 320
Rhetorik/Kommunikationstechniken 80 -
Wirtschaftspolitik 40 --

440 320
Fachrichtungsbezogener Grundlagenbereich
Betriebswirtschaftslehre 160 160
Volkswirtschaftslehre 80 80
Recht des Wirtschaftslebens 80 60
Rechnungswesen 80 60
Datenverarbeitung 120 --
Wirtschaftsmathematik/Statistik 40 80
AulBenwirtschaftslehre 80 80
Internationales Recht 40 40

680 560
Fachrichtungsbezogener Anwendungsbereich
Internationale Betriebswirtschaftslehre 160 160
Organisation/Personal oder Marketing -- 120
Controlling oder Logistik -- 120

160 400
Gesamtstunden Schilerinnen und Schiler 1280 1280

Anlage 2

(zu 8 5ADbs. 1)
Stundentafel fiir die Fachschule fur Wirtschaft, Fachrichtung Betriebswirtschaft/Wirtschaft

Unterrichtsstunden pro Jahr

1. 2.
Schuljahr
Fachrichtungsiibergreifender Bereich
Sprachen 160 160
Rhetorik/Kommunikationstechniken -- 80
Politik 80 --
240 240

Fachrichtungsbezogener Grundlagenbereich
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Betriebswirtschaftslehre
Volkswirtschaftslehre

Personalwesen

Organisation und Informationsverarbeitung
Rechnungswesen
Wirtschaftsmathematik/Statistik
Wirtschaftsrecht/EU-Recht

Steuerrecht

Arbeits- und Sozialrecht

Fachrichtungsbezogener Anwendungsbereich
Schwerpunkt: Absatzwirtschaft/Marketing
Distributionspolitik

Allgemeine Marketinglehre

Marktforschung und Werbung

Schwerpunkt: Rechnungswesen/Controlling
Buchfihrung und Prifungswesen
Betriebsabrechnung und Controlling
Steuerwesen

Schwerpunkt: Personalwirtschaft
Personalplanung und Personalfiihrung
Personalverwaltung

Arbeits- und Sozialrecht

Schwerpunkt: Organisation/Datenverarbeitung/
Wirtschaftsinformatik

Programmierung
Systemanalyse/Projektabwicklung

Technische Kommunikation

Gesamtstunden Schilerinnenund Schiiler
Anlage 3

(zu 85 Abs. 1)

Unterrichtsstunden pro Jahr

240
80
80
80
160
80
80
80
80

1.

2.

Schuljahr
160

80
80
80

80
80

960

120
160
120

400

160
160
80

400

200
80
120

400

120
200
80

400
1200

Stundentafel fur die Fachschule fur Wirtschaft, Fachrichtung Verkehrswirtschaft/Logistik

Fachrichtungsiibergreifender Bereich
Sprachen
Rhetorik/Kommunikationstechniken
Wirtschaftspolitik

Unterrichtsstunden pro Jahr

1. 2.
Schuljahr
320 320
80 --
40 --
440 320
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Fachrichtungsbezogener Grundlagenbereich
Betriebswirtschaftslehre

Volkswirtschaftslehre

Recht des Wirtschaftslebens

Rechnungswesen

Datenverarbeitung
Wirtschaftsmathematik/Statistik
Verkehrswirtschaftslehre

Verkehrsrecht

Fachrichtungsbezogener Anwendungsbereich
Verkehrsbetriebslehre

Organisation/Personal oder Marketing

Controlling oder Logistik

Gesamtstunden Schilerinnen und Schiler

Unterrichtsstunden pro Jahr

1. 2,

Schuljahr
160 160
80 80
80 60
80 60
120 --
40 80
80 80
40 40
680 560
160 160
-- 120
-- 120
160 400
1280 1280

Seite 19 von 19



	Verordnung über die privaten Fachschulen für Wirtschaft (Wirtschaftsfachschulverordnung)
	Wirtschaftsfachschulverordnung
	Teil 1 Ausbildung
	§ 1Anwendungsbereich
	§ 2Aufgaben und Ziele
	§ 3Unterrichtsgrundsätze
	§ 4Dauer und Organisation der Ausbildung
	§ 5Unterrichtsfächer, Stundentafeln und Lehrpläne
	§ 6Leistungskontrollen und Zeugnisse während der Ausbildung 
	§ 7Versetzungen
	§ 8Voraussetzungen für die Zulassung

	Teil 2 Prüfung
	§ 9Allgemeines, Berechtigung
	§ 10Abnahme der Prüfung
	§ 11Prüfungsausschuß und Teilprüfungsausschüsse 
	§ 12Gegenstand, Ort und Termine der Prüfung, Belehrung
	§ 13Berücksichtigung besonderer Belange Behinderter
	§ 14Anmeldung und Zulassung zur Prüfung
	§ 15Erste Prüfungskonferenz
	§ 16Schriftliche Prüfung
	§ 17Praktische Prüfung (Projektarbeit)
	§ 18Zweite Prüfungskonferenz
	§ 19Mündliche Prüfung
	§ 20Noten
	§ 21Dritte Prüfungskonferenz, Ergebnis der Prüfung
	§ 22Wiederholung der Prüfung
	§ 23Täuschung und Behinderung
	§ 24Versäumnis
	§ 25Niederschriften

	Teil 3 Schlußbestimmungen
	§ 26Inkrafttreten, Übergangsbestimmungen

	Anlage 1
	Anlage 2
	Anlage 3



